
francisco Javier García sanz arbeitet
im zwölften stockwerk des VW-
Hochhauses. Die Namensschilder

neben den bürotüren sind mit goldenen
buchstaben beschriftet.

Es ist die Vorstandsetage. Von den bü-
ros aus blickt man auf eine schier endlose
Reihe von fabrikhallen, in denen auch
der Golf gebaut wird. García sanz ist im
VW-Vorstand für den Einkauf zuständig.
sein Gehalt ist bekannt. Es wird in der
Konzernbilanz ausgewiesen. García sanz
erhielt 2011 exakt 7703154 Euro.

Das salär seines teuersten angestellten
dagegen ist ein firmengeheimnis. García
sanz mag darüber nicht sprechen. Der
automanager ist im Nebenberuf auf-
sichtsratschef des fußball-Erstligisten
Vfl Wolfsburg, einer Tochtergesellschaft
der Volkswagen aG. Das stadion liegt
gleich hinter den fabrikhallen, star der
Mannschaft ist der brasilianische Mittel-
feldspieler Diego. Er kassiert in Wolfs-
burg ein jährliches Grundgehalt, das hö-
her ist als García sanz’ Gesamteinkom-
men. Es sind 8,2 Millionen Euro.

„Dazu werde ich mich nicht äußern“,
sagt García sanz. sein Gemütszustand:
bemüht beherrscht. Der bundesligist ist
für den VW-Manager derzeit ein eher
 unangenehmes Thema. Gemessen an sei-
nen Gehaltskosten müsste der Vfl Wolfs-
burg ein spitzenclub sein und um die
Champions-league-Plätze spielen. aber
die Wolfsburger stehen in der Winter -
pause auf Platz 15. Darunter liegt die
 abstiegszone.

„Erfolg kann man offenbar doch nicht
kaufen“, sagt García sanz. Es soll selbst-
ironisch klingen. Eine bundesligasaison

lasse sich nicht planen wie die Entwick-
lung eines autos. Deshalb hat er vor we-
nigen Wochen felix Magath entlassen
und dafür Klaus allofs als Manager sowie
Dieter Hecking als Trainer verpflichtet.
Es ist das Eingeständnis, dass Europas
größter autokonzern, der in seinem
stammgeschäft von Erfolg zu Erfolg eilt,
auf dem fußballplatz mit dem Vfl Wolfs-
burg vorerst gescheitert ist.

für García sanz, der in der Jugend
einst bei Eintracht Rüsselsheim fußball
spielte, und für VW-boss Martin Winter-
korn, der im Tor des TsV Münchingen
stand, ist dies ärgerlich. sie sind die trei-
benden Kräfte hinter dem Engagement
des autoherstellers im fußball.

Die Konzernmarke audi ist an der bay-
ern München aG beteiligt. Volkswagen
ist sponsor bei den bundesligisten Wer-
der bremen, schalke 04, Hannover 96
und Greuther fürth. und wenn Merce-
des-benz nicht 2011 vorzeitig den spon-
soringvertrag mit der deutschen Natio-
nalmannschaft verlängert hätte, würde
auch sie wohl mit einem VW-Emblem auf
den Trikots auflaufen.

Das wichtigste fußballprodukt für VW
ist jedoch der Vfl Wolfsburg. Es geht bei
seiner förderung nicht nur um einen er-
hofften Imagegewinn für die automarke.
Es ist ein stück standortpolitik. 

Volkswagen fällt es oft schwer, Manager
zu verpflichten, weil kaum einer privat in
der ehemaligen Zonenrandstadt leben
möchte. „München, Hamburg und berlin
glänzen“, sagt ein VW-Manager, „aber
Wolfsburg?“

Dank VW gibt es dort immerhin die
autostadt, das fünfsternehaus Ritz-Carl-

ton, das Museum für moderne Kunst –
und den fußball-Erstligisten.

Die VW-loge, ein offener, großräumi-
ger VIP-bereich im bauch der Haupttri-
büne, ist an spieltagen Treffpunkt für fir-
menfreunde und führungskräfte. Wel-
cher Mitarbeiter kostenlosen Zugang hat
und wer nicht, wird aufmerksam regi -
striert im Konzern. Die besetzungsliste
der noblen stadionplätze ist ein abbild
der unternehmenshierarchie. Manche
Karriere wurde hier befördert oder been-
det, manche Investition mal eben zwi-
schen zwei Torraumszenen genehmigt.

am Tisch, an den es alle drängt, sitzt
Winterkorn. Der Vorstandsvorsitzende,
ein kerniger schwabe, lädt an spieltagen
gern die wichtigsten VW-Händler aus der
Region des Wolfsburger Gegners ein. Vor
dem spiel wird Tacheles geredet. Winter-
korn will von seinen leuten wissen, wo
es läuft und wo es klemmt.

Danach dürfen seine Gäste im stadion
bundesliga gucken, in sichtweite zum
boss. Manche sprechen Winterkorn in der
loge mit „Herr Professor“ an. Wenn sie
über den Konzernchef reden, nennen sie
ihn „Wiko“. als wäre Winterkorn nicht
einer der wichtigsten Industriekapitäne
der Welt, sondern einer von ihnen.

als früherer audi-Chef ist Winterkorn
als sponsor bei bayern München einge-
stiegen, noch immer sitzt er im aufsichts-
rat der fC bayern aG. Dort hat der pro-
movierte Physiker erlebt, dass es kaum
eine bessere bühne als die glitzernde fuß-
ballbranche gibt, auf der sich Mensch und
auto so innig verbinden lassen.

solange Winterkorns Vorgänger ferdi-
nand Piëch und bernd Pischetsrieder den
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Wüstenzuschlag
Der VW-Konzern leistet sich mit dem Vfl Wolfsburg eine der teuersten Mannschaften

der bundesliga, doch das Team stagniert seit Jahren. bislang regt sich in der 
autostadt kein Widerstand gegen die Millionengehälter der Profis. Wie lange noch?

Spieler des VfL Wolfsburg

Sport



Volkswagen-Konzern leiteten, mussten
die Verantwortlichen des Vfl Wolfsburg
günstige Momente abpassen, um in der
Vorstandsetage Geld für ihr bundesliga-
team loszueisen. „Wir waren verpflichtet,
die alten VW-Richtlinien einzuhalten“,
sagt ein Club-Insider, „mehr als fünf Mil-
lionen Euro pro Jahr waren nicht drin.“

Mit der beförderung Winterkorns hat
sich das geändert. „Wir machen es ganz
oder gar nicht“, sagte der neue VW-boss
an einem samstag im Mai 2007 zu seinem
Vorstandskollegen García sanz. beide sa-
ßen damals im stadion von alemannia
aachen und mussten mitansehen, wie der

Vfl Wolfsburg erst durch zwei Tore kurz
vor spielende den Klassenerhalt sicherte.
„so ein Drama“, sagte Winterkorn, „will
ich nicht noch einmal erleben.“

seither pumpt der Konzern Jahr für
Jahr immer gewaltigere summen in seine
Mannschaft. bisher gab es nur kolportier-
te summen. Die „süddeutsche Zeitung“
schrieb von 67,5 Millionen Euro, die die
Volkswagen aG im Jahr nach der Meis-
terschaft 2009 in den Club gesteckt habe.
García sanz dementiert diese summe,
korrigiert sie aber auch nicht. „uns ist
der Club wert, was er uns wert ist“, sagt
er nur.

Der anspruch der Konzernbosse: Der
Vfl soll dauerhaft zu den sechs besten
Teams des landes gehören. Doch Geld
allein schießt keine Tore. Man muss es
schon mit Verstand ausgeben.

Der Vfl Wolfsburg leistet sich mittler-
weile eine der teuersten Mannschaften
der fußball-bundesliga. Nach bayern
München zahlt der Club die höchsten
Gehälter, auf augenhöhe mit dem fC
schalke 04. Die Gelsenkirchener haben
sich in den vergangenen Jahren immer-
hin mehrmals für die lukrative Cham -
pions league qualifiziert. Wolfsburg al-
lerdings dümpelte – mit ausnahme der
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Meistersaison vor vier Jahren – stets nur
im Mittelmaß.

Nun aber lässt sich belegen, wie viel
Geld der Club auf die Konten seiner spie-
ler spült. Die Zahlen basieren auf einer
Zusammenstellung der Personalkosten
der saison 2011/2012. aufgeführt ist das
jährliche Grundgehalt, in der auflistung
„P-kosten (fix)“ genannt.

Handgeldzahlungen für einen ablöse-
freien Wechsel zum Vfl Wolfsburg oder
für eine Vertragsverlängerung, boni für
das Erreichen bestimmter saisonziele
oder „Punkteinsatzprämien“ sind nicht
auf geführt auf dieser liste. für
die Großverdiener des VW-
Clubs summieren sich diese
Posten zu weiteren Millionen-
beträgen. Demnach ist der best-
bezahlte spieler beim Vfl
Wolfsburg der brasilianer Die-
go. sein Grundgehalt: 8,2 Mil-
lionen Euro. Der Mittelfeldspie-
ler Thomas Hitzlsperger, der in
der vorigen saison zweimal
von beginn an spielte und vier-
mal eingewechselt wurde, kas-
sierte ein Grundgehalt von 2,9
Millionen.

Der Mittelfeldspieler Chris tian
Träsch verdiente ein festes salär
von 2,8 Millionen, der stürmer
srdjan lakić 2,6 Millionen. Der
griechische abwehr-Haudegen
sotirios Kyrgiakos erhielt 2 Mil-
lionen, der dänische Verteidiger
simon Kjaer, in der vorigen sai-
son an den as Rom ausgeliehen
und in Wolfsburg noch bis Juni
2014 unter Vertrag, bekommt ein
festgehalt von 2,4 Millionen
Euro.

und so weiter, und so weiter.
selbst dem nur Experten be-

kannten Profi Mateusz Klich,
der in die zweite Mannschaft
abgeschoben wurde und der in
der Regionalliga Nord ganze
achtmal von beginn an spielte,
garantierte der Vfl Wolfsburg
600000 Euro.

Es geht auch anders. Der sport-Club
freiburg, nach der Hinrunde Tabellen-
fünfter der bundesliga, hat in der vorigen
saison insgesamt 18,6 Millionen Euro an
Gehältern gezahlt: für Mannschaft, Trai-
ner und betreuer. Kein spieler in frei-
burg hat ein jährliches Grundgehalt von
mehr als 400000 Euro. Es gibt dort Jung-
profis, die mit monatlich 12000 Euro zu-
frieden sind.

„solange die Wolfsburger ihre Konzern-
millionen nicht intelligenter einsetzen,
kann es den Konkurrenten egal sein, dass
sie als Werksclub einen gravierenden Wett-
bewerbsvorteil haben“, sagt der sport -
direktor eines westdeutschen Erstligisten.

seit der VW-Club im sommer 1997 in
die erste liga aufgestiegen ist, mussten

die Vereinsbosse meist ein paar Euro
mehr als die Konkurrenz bieten, um gute
spieler nach Wolfsburg zu locken. „Wir
haben das Wüstenzuschlag genannt“, sagt
ein früherer Verantwortlicher des Clubs.

Diese Zulage hielt sich bis 2007 in Gren-
zen. stammspieler verdienten damals
zwischen 600000 und 800000 Euro jähr-
lich, nur namhafte Profis wie stefan Ef-
fenberg oder der brasilianer Marcelinho
kamen auf Gagen von mehr als einer Mil-
lion Euro pro Jahr.

Verrutscht sind die finanziellen Maßstä-
be in Wolfsburg spätestens seit dem Ge-

winn der Meisterschaft im Mai 2009. an-
statt danach Prämien für die Verteidigung
des Titels auszuloben und den spielern
so einen finanziellen anreiz für die kom-
mende saison zu bieten, hob der Werks-
Club die Grundgehälter seiner Meister-
spieler aus eigenen stücken an. Der bra-
silianische stürmer Grafite, der den Vfl
im sommer 2011 verließ, steigerte sein
garantiertes Einkommen so auf 5,4 Mil-
lionen Euro im Jahr.

Der zweite Managementfehler bestand
darin, felix Magath nach seiner Rückkehr
im frühjahr 2011 erneut zum Trainer und
sportdirektor zu machen. Diese Posten
sind bei anderen Vereinen aus gutem
Grund getrennt. Ein Trainer ist schnell
dabei, mehr und teurere spieler zu for-

dern. Ein sportdirektor achtet eher auf
die Kosten und bremst ihn. Magath fehlte
dieses Korrektiv. Geschäftsführung und
aufsichtsrat des Vfl stellte er bei Perso-
nalentscheidungen ein ums andere Mal
vor vollendete Tatsachen. Magath gab
das Geld aus, als würde VW keine autos
herstellen, sondern banknoten.

für die fans des Vfl Wolfsburg, die
ihr Geld fast alle bei Volkswagen verdie-
nen, sind Top-Gehälter grundsätzlich
nichts anstößiges. so gab es in der be-
legschaft auch keine Proteste gegen die
18,3 Millionen Euro, die VW-boss Win-

terkorn im Jahr 2011 einstrich.
Das Ergebnis stimmte, es war
ein Rekordjahr für den Kon-
zern.

bei den fußballern des Vfl
Wolfsburg läuft es spätestens
seit drei Jahren andersherum.
Die Gehälter steigen, während
die leistungen sinken. „Der
Club ist mit seinem Gehalts -
niveau an einem extrem kriti-
schen Punkt angelangt“, sagt
ein früherer Vereinsfunktionär,
„die stimmung im stadion
kann bei anhaltend schlechten
Ergebnissen ganz schnell in ab-
lehnung umschlagen.“

Der einstige Hobbykicker
García sanz hat diese Gefahr
erkannt und das system Ma-
gath beendet. „Wir haben den
schalter umgelegt“, sagt er.
Der neue Trainer Hecking wie
der neue sportdirektor allofs
haben bewiesen, dass sie lang-
fristig denken und solide wirt-
schaften können. für beide ist
Wolfsburg eine Karrierechance.
Nun müssen sie liefern.

am samstagnachmittag vor-
vergangener Woche saß allofs
gut gelaunt in der lobby des
luxushotels Calista im tür -
kischen badeort belek. Er
schwärmte von den Möglichkei-
ten, die sich ihm in Wolfsburg
böten.

Dann setzte allofs sich in einen gelben
VW-beetle und fuhr zu einer sportanlage,
auf der die Mannschaft trainierte. auf
dem Rasen standen 35 spieler, ein Resul-
tat der zweiten Ära Magath – kein ande-
rer Erstligist hat einen derart aufgebläh-
ten Kader.

Die aufgabe für den Manager besteht
nun auch darin, spieler loszuwerden, die
Trainer Dieter Hecking in der Rückrunde
nicht mehr braucht. Ein harter Job. frei-
willig wird kaum einer der Profis die
Oase Wolfsburg verlassen. Denn wer
beim Vfl aussortiert wird, verdient dort
auf der Tribüne immer noch mehr als bei
den meisten Erstligisten als stammkraft
auf dem Platz.

Dietmar Hawranek, Michael Wulzinger

Sport
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Diego

8,2
Millionen Euro
Grundgehalt jähr-
lich, Vertrag bis
Ende Juni 2014.

Lakić

2,8
Millionen Euro

Grundgehalt jähr-
lich, Vertrag bis
Ende Juni 2015.

Träsch

2,6
Millionen Euro
Grundgehalt jähr-
lich, Vertrag bis
Ende Juni 2015.
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